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Partner 
 

Verbunden mit dem Aufbau der Gesundheitsregion VorteilJena ist die Schaffung 
eines Innovationsnetzwerkes mit regionalen Partnern. Die Modellpartner erbringen 
25% der Gesamtprojektkosten als Eigenbeteiligung. Gemeinsam mit ihnen werden 
die Praxishilfen entwickelt und erprobt. Zu Projektbeginn gehören bereits ca. 30 
Partner zum VorteilJena-Netzwerk mit unterschiedlicher Einbindung in das 
Verbundprojekt: 

Å Verbundpartner: Forschungsinstitutionen (siehe Logos links oben) 

Å Modellpartner (mit Eigenbeteiligung): Unternehmen, Schulen, Seniorenheime 

Å Netzwerkpartner. 

 
Leitung, Koordination & Management 
 

Å PD Dr. Uwe Berger 
[ŜƛǘŜǊ ±ŜǊōǳƴŘǇǊƻƧŜƪǘ ǳƴŘ ¢ŜƛƭǇǊƻƧŜƪǘ αDŜƳŜƛƴǎŀƳ [ŜǊƴŜƴ ŀƭǎ /ƘŀƴŎŜά 
.ŜǊŜƛŎƘǎƭŜƛǘǳƴƎ αDŜǎǳƴŘ [ŜǊƴŜƴά 
 

Å Prof. Dr. Heike Kraußlach 
.ŜǊŜƛŎƘǎƭŜƛǘŜǊƛƴ αDŜǎǳƴŘ !ǊōŜƛǘŜƴά 
[ŜƛǘŜǊƛƴ ¢ŜƛƭǇǊƻƧŜƪǘ αDŜǎǳƴŘ ŀƳ {ǘŀǊǘά 
 

Å Prof. Dr. Bernhard Strauß 
.ŜǊŜƛŎƘǎƭŜƛǘŜǊ αDŜǎǳƴŘ !ƭǘŜǊƴά 
[ŜƛǘŜǊ ¢ŜƛƭǇǊƻƧŜƪǘ α9ǊƛƴƴŜǊƴΣ ŜǊȊŅƘƭŜƴΣ ŘŀōŜƛ ǎŜƛƴά 
 

Å Dennis Größl: Koordination & Management: Controlling 
 

Å Dr. Benedikt Werner: Koordination & Management: Forschungskoordination 
 
Å Julia Mühleck: Koordination &Management: Kommunikation 

Vision 
 

Mit α±ƻǊǘŜƛƭWŜƴŀά soll eine Gesundheitsregion um Jena herum entstehen. Unsere 
Vision ist es, bis Herbst 2018 und darüber hinaus neue Wege in der 
Gesundheitsförderung zu gehen, indem wir durch mehr gesellschaftliche Teilhabe und 
soziale Verantwortung den neuen Volkskrankheiten, wie Depression, Demenz und 
Übergewicht vorbeugen und die Gesundheit jedes Einzelnen positiv beeinflussen.  

Mit acht aufeinander bezogenen Forschungsprojekten soll modellhaft das 
Zusammenwirken von Gesundheit und sozialer Teilhabe über die gesamte 
Lebensspanne für eine innovative Gesundheitsförderung nutzbar gemacht werden. 
Ziel der Teilprojekte war die Entwicklung, Evaluation und Bereitstellung 
qualitätsgesicherter Praxishilfen (s. Abb. 1, 2 und 3). 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

Forschungsstrategie 
 

Zentrales Anliegen ist die Ermöglichung eines positiven Selbstwertes, eine Steigerung 
der Selbstwirksamkeit vor dem Hintergrund des αtǊƻȊŜǎǎƳƻŘŜƭƭǎ gesundheitlichen 
Handelns (HAPA: Schwarzer et al. 1992) und darauf aufbauend einer gemeinsamen 
Identität. Dies geschieht bei VorteilJena mit Blick auf die drei Aspekte: 

Å Steigerung von Selbstwirksamkeit und selbstbestimmtem Handeln, 
Å Vermeidung von Diskriminierung/Mobbing und Förderung von Toleranz, 
Å Förderung sozialer Teilhabe. 
 
 

Abb. 1: Praxishilfen im Einsatz ƛƴ ŘŜƴ [ŜōŜƴǎǿŜƭǘŜƴ αDŜǎǳƴŘ [ŜǊƴŜƴάΣ αDŜǎǳƴŘ !ǊōŜƛǘŜƴάΣ αDŜǎǳƴŘ !ƭǘŜǊƴάΦ  

Abb. 3: Organigramm Verbundprojekt VorteilJena 
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Abb. 2: Evaluationsschritte in Anlehnung an die internationale Gesellschaft für Präventionsforschung (Society of 
Prevention Research; QM = Qualitätsmanagement).  


